


Na Kurz vor dem Gewier (2003), Unter freiem Himmel (2007) und Ins

Reine (2010) erseint ein vierter Band poetis-lyriser Naturerkundungen

von Miael Krüger, Umstellung der Zeit. Es sind Gedite, die, mit einer

Misung aus Staunen und Reflexion, den Bli auf unsere

Lebensverhältnisse riten – hundert Versue, das zentrifugale Gesehen

ohne große Worte, so lapidar wie mögli, zu erfassen, um zu einem wie

immer flütigen Bild von der Welt zu kommen.

 

»Miael Krügers neue Gedite fügen si zu einer großen Elegie auf die

verswindende Sitbarkeit von Welt, die gebroen, aber nit resignativ

an eine große Tradition der Naturlyrik anknüp, si aber zuglei immer

wieder als eine sehr persönlie Klage um versäumtes Leben darstellt. … der

Lyriker auf der Höhe seiner Kunst«, srieb Friedmar Apel in der

Frankfurter Allgemeinen Zeitung über Ins Reine.

 

Miael Krüger, geboren am 9. Dezember 1943 in Wigendorf / Kreis Zeitz,

lebt als Autor, Leiter des Hanser Verlags und Herausgeber der

Literaturzeitsri Akzente in Münen. Zuletzt ersienen: Ins Reine,

Gedite, 2010; Reden und Einwürfe, Gedite, 2008; Unter freiem Himmel,

Gedite, 2007.
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I.

»Die Vernun trägt immer Trauer.«

Ramón Gómez de la Serna



Mein Sreibtis in Allmannshausen

Im Haus nebenan, wenn man den Hang hinauf geht,

hat Mussolinis Außenminister gelebt,

bevor man ihn na Italien brate und aufhängte.

Und ein Haus weiter Hitlers Lieblingsditer

Hanns Johst, dem hier offenbar die Worte zuflogen.

I saue auf Kühe, Eihörnen und Pferde,

bei offenem Fenster höre i die ferne Autobahn.

Man wird nit dazu angehalten,

dem Mensen Gutes zu unterstellen.

Wenn die Sonne sinkt, sehe i mi

im Fenster, aber natürli können au Spiegel irren.



Kein Haiku

Eine tote Amsel

vor meinem Fenster.

I warte eine Stunde

auf die Umstellung

der Zeit.


